Die Danziger Deitung 


wärte bel allen Kön! 


Lotterie. 


Bei der am 25. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe | 
zu 


127. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 j 
2000 10 auf Nr. 1000 Chr Em. Gewinne 

41 Gewinne zu Thlr. auf Nr. 106 3667 5147 9133 
10,833 13,490 13,592 16,063 16,663 27,191 34,371 35,067 
38,617 40,313 43,498 44,581 44,879 49,082 50,426 51,395 
52,613 52,787 54,039 54,510 54,783 57,185 58,572 60,035 
67,729 68,204 69,488 75,089 77,011 77,638 77,945 81,474 
83,328 84,374 86,045 90,405 und 93,524 
2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2103 8627 9352 9614 

04 13,794 17,432 18,741 19,021 22,200 22,212 23,790 
24,775 25,446 25,529 25,686 28,662 28,913 30,053 33,469 
35,062 37,042 39,959 40,115 44,645 45,385 45,659 46,417 
47,000 47,788 50,429 52,322 53,612 54,607 55,047 56,092 
60,719 60,904 61,385 62,141 62,351 64,571 66,374 70,431 
70,552 75,865 77,936 78,353 83,975 84,647 89,296 90,434 
91,531 92,898 und 94,080. 

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1792 2015 4604 
4719 5326 8340 8358 9482 9895 10,987 11,539 11,843 
12,690 13,416 13,492 13,881 17,253 17,528 17,733 20,048 
21,459 21,539 21,957 22,188 22,493 23,157 24,159 24,862 
24,935 25,075 26,248 27,966 28,592 30,018 31,561 31,679 
31,719 45,959 47,484 48,907 51,117 51,573 52,390 53,757 
53,966 55,033 57,070 57,238 59,605 60,869 64,889 64,980 
68,697 69,858 70,111 72,413 73,571 73,934 74,202 75,629 
76,997 77,987 79,289 81,325 81,523 82,497 83,247 84,062 
84,419 84,972 84,988 88,043 88,136 89,347 91,761 92,385 
92,945 und 94,240. 


Am 24. fielen 149 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 11 
1450 5200 5501 6304 8240 8498 9213 9620 9817 10 564 
7185 12,918 13,533 14,010 14,364 14,816 14,915 15,115 
23,844 18,454 19,282 20,314 20,717 21,468 22,101 22,461 
9.073 23,367 24,266 25,293 27,144 27,201 27,320 27,772 
33,378 30,526 30,609 30,706 31,545 31,549 31,660 32,877 
37,126 33,672 33,810 34,254 35,402 35.908 36,128 36,406 
44718 37,346 37,876 38,078 39,857 40,619 41,504 44,496 
8 44,912 45,519 47,077 47,432 47,482 47,944 48,271 
9,009 49,162 51,425 52,182 52,460 53,168 54,554 54,992 
„55,970 57,836 58,924 58,970 59,545 60,144 60,165 60,486 
nal 61,445 61,773 62,254 63,204 64,461 64,688 66,012 


74,663 74,946 4,981 77,183 77,656 7 8,119 ' 8,518 
79,797 80,423 80,459 80,489 80,868 81,187 82.131 82/14 
82,228 82,886 82,982 83,249 83,796 83,869 84,531 84,84 
85.025 85,375 86,104 86,260 86,667 87,137 87,940 88,392 
89,180 89,270 89,880 91,117 92,712 92,780 93,287 93,336 
94,956 94,986. 


— 
..) Telegraphiſcht Rachrichten der Danziger Zeitung. 


Caſſel, 25 April. In der heuti a 

; il. gen Ständeſitzun 
ae auf Antrag Wippermanns einſtimmig bet 
ie Regierung zu erſuchen, beim Bunde ſich dahin auszu⸗ 
ſprechen, daß die Rechtsverhältniſſe Schleswig⸗Holſteins auf 
Grund des Bundesbeſchluſſes vom 17. September 1846 ges 
wahrt werden, unter entſchiedener Losſagung von den in den 
Jabren 1851 und 1852 getroffenen Verabredungen und un⸗ 
ter Verwerfung des Londoner Protocolls. 


Silhouetten aus dem engliſchen Parlament. 
Die Miniſterbank. 

(Fortſetzung. ) ; Ag 1 
Lord John Ruſſell iſt Nummer zwei als Miniſter, 
aber Nummer eins als Ariſtokrat. Jeder Zoll der tühle 
Een Edelmann. Viele haben geſprochen; ſehr lange, 
ange Reden haben die Galerien ermüdet, und doch auf ein⸗ 
mal ſind alle wach. „Das ift Ruſſell!“ Der kleine ältliche 
a ift einer der Häuptlinge der adeligſten Clans von 
rer der Bedfords, und er weiß dies „ſichtbar“. Er blickt 
ki: dung müthig auf das ſchlechtere Töpfergeſchirr der Menſch⸗ 
erhebt zu ſein Auge hat einen ruhigen Glanz. Bevor er ſich 
Palmerſton er Anrede an das Haus, figter neben dem langen 
Kopf tief im das Kinn in ſeine Chemiſette vergrabend, den 
Zett nimmt Dat, die Arme gekreuzt und ſehr klein ausſehend. 
ſpricht mit breitem aſem den Hut ab, tritt an den Tiſch und 
Stille rings m Provinzialdialekt: „Mr. Speaker!“ Tiefe 
der unheilbarſt > Ken würde eine Nadel fallen hören, ſelbſt 
Bare Dieſe Nabe len irgend eines Hörers ſcheint ver⸗ 
iſt eine kleine, ſchwächüche zu auch jeher mölbig, ‚Denn «0 
bei jedem vierten beimme, die da ſtammelt und 
hämmert int nacläffi oder fünften Satz. Der Satzbau 
der Rede erſche fo uuſche a, ohne Eleganz, und man er⸗ 
ſtaunt, wie eine i Perſönlichkeit ohne Stimme, 
Vortrag und Fluß der Leitende Redner des Houſe of Com⸗ 
mons hat werden können. Aber er hält an und wird bedeu⸗ 
tender. Jetzt antwortet er mit ſeidenweicher Höflichkeit dem 
einen, jetzt wirft er Sarkasmen gegen einen andernz ſein klei⸗ 


ner Körper dehnt ſich aus und er wird 
das Haus mit ihm. Noch mehr, leſet feine Rede am nächſten 
Morgen, wie fie aus den Händen der rasender en hervor⸗ 
gegangen, und ihr findet eine ſehr ſorgfältige Construction, 
die ſich genau an die Punkte hält und der Gelegenheit wie 
angegoſſen paßt, auch die Temperatur der Parlaments- 
atmosphäre mit Thermometergenauigkeit anzeigt. John Ruſſell 
gefällt ſich außerordentlich in der Attitude eines Senator 
romanus; er blickt kühn auf die bewundernden Bänke und mit 
Herausforderung auf die Opponenten, und ſieht dann aus, 
als wäre er ſechs Fuß hoch. 1205 
„Wellington ſagte von Ruſſell: „Er macht's wie ich, er 
ſpricht wie er denkt und citirt kein Latein!“ Das iſt viel in 


erſcheint tüguch, ut Ausnahme der Bean- 


der bitten (Serbergaſſe Y) und amt. 


nud Feſtage zweimal - — 
Senf werden I . Montage nur Wachinittege 6 Uhr. 
Poſtanfalten angenemmeu. 


Eagland eine Note geſchickt habe 
Lauben zu, Bau den Cacerſchiff 


Aus Puebla wird vom 24. März berichtet, daß da 


ſichtlich warm und 


Wien, 25. April. Die Heutige „General⸗Correſpondenz 
für Oeſterreich“ jagt: Die aus Berlin ſtammende Mitthei⸗ 
lung, daß len ſich bereit erklärt habe, die Vermitte⸗ 
lung zwiſchen ußland und den Weſtmächten zu übernehmen, 
iſt grundlos. h Ds; 

Wien, 26, April. Wie die heutige „Generalcorreſpondenz 
für Oeſterreich“ vernimmt, iſt die Entſchließung des Kaiſers 
wegen Einberufung, des Siebenbürger Landtages bereits 
herabgelangt. Die Einberufung deſſelben nach Herrmannſtadt 
ſteht ji den erſten Juli bevor. 

rakau, 25. April. (K. 04 doe! Schiffe ſind 
unweit Polangen gelandet. Bei Rogow und Myszkow, 
an der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, haben Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden. Reiſende haben viele ruſſiſche Verwundete geſehen. 
Aus dem Gefecht in den Kampinoswaldungen am 22. d. wur⸗ 
den 300 Huſaren todt oder verwundet nach Warſchau gebracht. 
Die Bauern entſchieden den Sieg. Warſchau iſt ſtark inſur⸗ 
rectionell geſtimmt. . 

Petersburg, 26. April. Das „Journal de St. Peters ⸗ 
bourg“ antwortet den Journalen, welche behaupten, daß die 
gegenwärtige Regierung Nichts für Polen gethan habe, indem 
es die Maßnahmen aufzählt, die bis zum Januar 1863 in 
Kraft getreten ſeien. a 

Berüſfel, 26. April. Der hieſige frauzöſiſche Ger 
ſandte Maloret, hat durch eine Circular⸗Depeſche Drouyn 
de Lhuys den Auftrag erhalten, die belgiſche Regierung ein⸗ 
zuladen, den Schritten der Groß nächte in der poluiſchen An⸗ 
gelegenheit ſich anzuſchliehen. | 

Turin, 24. April. Die „Stampa“ erklärt die Angaben 
der „Opinione“ über die Note, mit welcher die yieflae Re 

ierung die franzöſiſche Einladung, ſich an der dip 0 J 
Action in Betreff Polens zu betheiligen, abgelehnt habe, für 
ungenau. Abgegangen ſei die Note noch nicht; allerdings aber 
werde fie nur in dem von der „Opinione“ bezeichneten Sinne 
lauten können. 1 f 

London, 26. April. Der Dampfer „Canada“ ift mit 
20,900 Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork 
vou 16. d. eingetroffen. Die i eines Krieges 
mit England waren im Zunehmen. ie Unioniſten hatten 
die Einnahme Charlestowus aufgegeben. Die „Newyork 
Tribune“ verſichert, daß der Staats ⸗Secretair Seward an 
die England für die Er⸗ 


en. für den 


rtier des General Forey ſich eine Meile vo bla 
e da en die Höhen um die Saat be 
etzt haben. 
Der Cours auf London war in Newyork 166, Goldagio 
534%, Baumwolle 67. 


Politiſche Ueberſicht. 

Bereits in Nr. 1823 dieſer Zeitung haben wir nach den 
Studien der „Nat.⸗Ztg.“ über die budgetloſe Verwaltung 
von 1862 auf die bedeutungsvollen Aufſchlüſſe hingewieſen, 
welche die von der Regierung dem Abgeordnetenhauſe „zur 
nachträglichen Genehmitzung“ vorgelegten Rechnungen pro 1862 
geben. Dieſe Rechnungen charakteriſiren das Syſtem beſſer 
und treffender, als ganze Bände von Abhandlungen und 
Reden es zu thun im Stande wären. Ein Blatt mit den 
——— ——— —ä—H—W —— tkñ— ꝗàä˙wꝛ anaenn 


Lügen hat. Er ift kein Genie und in der Fa etwas 
geſunken, weil er nie ſchmeichelt. Seine Stimme iſt ſchen 
eifig kalt und fein 177 meiſt bleifarben. Man mag arbeiten 
für ihn, ſchreiben für ihn, werben fc ihn, fein Lob in hun⸗ 
dert Meetings auspoſaunen, bis man heiſer wird, aber von 
Sr. Lorpſchaft erhält man kaum eine höfliche Phraſe, ſelten 
auch nur das. Er iſt von Geburt der Sohn eines Herzogs 
und der Bruder eines Herzogs. Doch war er immer ein Re⸗ 
former „vergangenen Stils“ und machte deshalb nie Glück bei 
denen „modernen Stils“. Johnſton ſagt von ihm: „Er iſt 
ein ſehr guter Mann. Ich fürchte, er geht nicht oft in die Kirche, 
aber nimmt immer den Hut ab, wenn er an einem Dom vor⸗ 
übergeht.“ In jüngern Jahren ſchrieb er eine Novelle, die 
niemand kaufte, dann eine Geſchichte, die niemand leſen wollte, 
dann ein Drama, das völlig verhöhnt wurde. Er verließ 
Apollo und machte Freundſchaft mit der Politit ſpinnenden 
Minerva. Thomas Moore jagt: „Ruſſell's Indifferenz macht 
ihn unpopulär und er iſt eiferſüchtig bis zur Jutrigue.“ 
Ruſſell lam 1813 ſchon ins Parlament. Er ſtimmte zu⸗ 
erſt für parlamentariſche Reform 1819. Er ließ lange andere 
vorauslaufen und dachte dabei an die belehrende Fabel vom 
Lasten und der lanzſam aber ſicher überholenden Schildkröte. 
r hat immer Neuigkeiten und Reformen in ſeiner hintern 
Nocktaſche, aber jagt immer „wartet“, Hume ſagte zu ihm: 
„Ihr werdet immer zu ſpät klemmen.“ Damit iſt alles ge⸗ 
ſagt; die Schildkröte hat ſich verrechnet. Seine Prinziplen 
wurden gebildet in längfivergangeher Zeit, feine Manier und 
fein Stil find aus der Mode. itchie empfiehlt für ihn fol⸗ 
gendes Epitaph: „Die Bedfords haben ſich verbeſſert ſeit 
Karls des Großen Zeiten.“ | 
Die Reihe iſt an Gladſtone, dem Schatzmeiſter des bri⸗ 
tiſchen Volksſeckels. Der Right Honourable William Edward 
Gladſtone hat die zehn Gebote auf feinem Geſicht geſchrie⸗ 
ben. Sidney Smith ſagt von ihm: „Er könnte alles verüben, 


keine Jury würde dem Ankläger den geringſten Glauben bei⸗⸗ 


meſſen.“ Er kommt immer früh ins Parlament. Er wartet 
ruhig während der Erledigung der Anfangsgeſchäfte privaten 
Characters. Jetzt fragt ihn ein Interpellant. Gladſtone blickt 
ihm voll ins Geſicht, legt plözlich feine Papiere bei Seite, 
in denen er eifrig ſtudirt, entblößt das Haupt und tritt an 
den Sprechtiſch. Er ſieht jo einfach aus wie ein Geiſtlicher. 


wenig Worten. Ruſſell lügt nicht, weil er lein Talent zum J Zuerſt wiederholt er des Andern Frage mit genauer woriger 


durwürte 1 Thie. 20 Sgt. 
ale, 


uferate nehmen an: in Werlin: U. Retemeher, 


trocknen Zahlen, welche in überſichtlicher Weiſe die „Erſpar⸗ 
niſſe“ und die Etatsüberſchreitungen pro 1862 darſtellen, 
müßte in die Hand eines jeden Staatsbürgers kommen. Es 
würde ihn „die Wahrheit“ über das Jahr 1862 lehren. Wir 
eben für jetzt im Anſchluß an unſere Mittheilung in 
Nr. 1823 folgende Details über die Rechnungen: 

„Die Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten 


hatte im Extraordinarium für Land⸗ und Waſſerneubauten 


ein Mehr von 150,000 Thlen. in Anſpruch genommen, und 
das Abgeordnetenhaus hatte daſſelbe gern bewilligt, weil 
dieſe Ausgaben nicht nur eine Melioration des Staatsgebietes 
bezwecken, ſondern in ſo weit ſie z. B. Flußregulirungen be⸗ 
treffen, durch Schutz vor Ueberſchwemmungen Menſchengut 
und Menſchenleben retten. Die 150,000 Thlr. ſind nicht 
verausgabt, während noch im vorigen Frühjahr das Unheil, 
welches die Ueberſchwemmungen der Elbe anrichteten, bewies, 
daß Mehrausgaben füe dieſe Zwecke dringend nothwendig 
ſind. Auch die Unterhaltung und Förderung der Schiffbar⸗ 
keit der Ströme, namentlich die Oderregulirung gehört unter 


a ö 50 Thlr. an Zuſchuß für die Kunſt⸗ 
academie zu 600 Niere 25,000 Thlr. für Zwecke der bilden⸗ 
den Kunſt, 1000 Thlr. für das hilſsärztliche Perſonal bei den 
Irrenanſtalten, 24,465 Thlr. für Errichtung eines Gebäudes 
für die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen der Uuiverſität 
Breslau und 20,000 Thlr. zum Erweiterungsbau des Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars zu Karalene. 


treuer Gewiſſenhaftigkeit und beginnt von Anfang an mit 
größter Eleganz zu ſprechen, ſie zu zergliedern und zu wider⸗ 
legen, ohne die 5 Affectation. Man ſieht deutlich fein 
volles dunkles Auge, den klaren geiſtvollen Kopf, den edel⸗ 
gebauten Leib mittlerer Höhe. Güte, Ehrlichkeit, Macht zeigt 
den Meier der Debatte. Seine Scharfſinnigkeit wird nie 
ſtumpf, ſeine Stimme iſt immer volltögig, fein Vortrag leb⸗ 
haft und ſeine Sprache philologiſch richtig. Er macht ſich 
nie lächerlich; ſein Verhalten iſt zu eruſt und macht Kleinig⸗ 
keiten ſchweigen. Kann er keinen Sieg auf geradem Wege ge⸗ 
winnen, jo verſucht er es nie auf faulen Wegen. Noch be⸗ 
deutender iſt er, wenn nach der Debatte ſich die Comités or⸗ 
ganiſiren. Alle ſind ſchon müde, er nicht. Seine Knie kreu⸗ 
zend, um damit den Tiſch zu erſetzen, den Bleiſtift in der 
Hand, die Miene unerſchütterlich wie eine arithmetiſche Glei⸗ 
chung, das Haupt dem Sprecher zugewendet, ſitzt er dort 
Stunde um Stunde, außer wenn er ſich zur Abwehr erhebt 
oder überzeugen will. Er kaun zwölf Reden während eines 
einzigen Abends halten, auch die letzte mit ſilberklarer Stimme 
und unerſchöpfter Schärfe und Deutlichkeit. So gewann er 
ſeine Siege, ja ſogar den ſchwerſten: die Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſteuer. Ex verſüßt nie eine ſo bittere Pille, wie ſonſt conti⸗ 


nentale Finanzminiſter, von denen Riehl in ſeinem Buche über 


„Land und Leute“ jagt, daß fie es oft für die einzige Kunſt gehalten, 
dem Volle jo viele Steuern als möglich aufzuerlegen, wenn dieſes 
es nur nicht zu ſehr merkt. Ein Conſervativer des Parla⸗ 
ments ſagte nach Gladſtone's vierſtündiger Steuerrede: „Ich 
konnte der Rede uicht länger widerſtehen, ich mußte für ihn 
ſtimmen.“ Gladſtone iſt etwas Haarſpalter, aber verbirgt 
nichts, denn er legt ſehr ſorgfältig die unpopuläre Seite ſeder 
Frage dar. Daher kommt es, daß er außer dem Hauſe beim 
Empfang von Deputationen oft beinahe beleidigend wird — 
aber immer eruſt, denn er ſchoit nde, lacht nie, lächelt ſogar 
ie, braucht nie Kunſtſtücke. Das Parlament iſt ihm nur eine 

erſammlung von Geſchäftsleuten, nicht ein Senat von 
Patres eonscripti. So lange Gladſtone auf ſeinem Poſten 
iſt, kann Palmerſtou ruhig ſchlafen. So Lange er Deſteits 
vermeidet, iſt es ſchwer, dem Cabinet ein Bein zu ſtellen und 


Palmerſton hat nie klüger gehandelt indem er ſich dieſen 
An meiten Peeliten attachirte. alt in 8 


(Schluß folgt.) 


— 


at 


nen 


„Im Militäretat beginnt ein ganz anderes Re⸗ 
gime. Mag der Poſten 12 Millionen oder 1200 Thaler be⸗ 
tragen, er iſt bis zum legten 1 0 ausgegeben. Ja, die im 
Etat „zur Abrundung“ weggelaſſenen Groſchen und Pfennige 
kommen in den Iſtausgaben wieder zum Vorſchein. 

„Daß nicht nur die Ausgaben für die Reorganiſation, 
ſondern auch alle andern vom Abgeordnetenhauſe abgeſetzten 
Mehrforderungen für Cadettenhäuſer, Kriegsſchule in Engers 
u. ſ. w. wirklich ausgegeben find, brauchen wir nicht erſt zu 
bemerken, ebenſo wenig, daß in dieſem Etat an Penſionen und 
Unterflügungen nichts erſpart iſt. 

„Die budgetloſe Verwaltung hat alfo bei allen anderen, 
wenn auch noch jo ſchwach dotirten Staatszwecken Ausgaben 
unterlaſſen können, die man vorher für nützlich und nothwen⸗ 
dig hielt, und die das Land noch dafür hält, nur nicht in 
dem ordentlichen Militair⸗Etat. Da war kein Mann, kein 
Knopf übrig.“ Ja noch mehr; die Regierung hat noch über 
den von ihr gemachten Voranſchlag im ordentlichen Etat 
50,382 Thlr. ausgegeben. Dagegen iſt es dem 
miniſter gelungen, im außerordentlichen Etat 235,000 
Thlr. zu ſparen. Es find dies 30,000 Thlr. für Erbauung 
eines Artülleriewerkſtatt⸗Etabliſſements in Spandau (waren 
auch vom Abgeordnetenhauſe geſtrichen), ferner 125,000 Thlr. 
für Anſchaffung von gezogenen Geſchützen für die Feſtungen 
(waren vom Abgeordnetenhauſe bewilligt und noch die eben⸗ 
genannte Summe von 30,000 Thlr. zu dieſem Zweck zuge⸗ 
geben), ferner 30,000 Thlr. für Verwahrungsräume zu den 
gezogenen Geſchützen, ſchließlich 50,000 Thlr. für die Artil⸗ 
lerteausrüſtung von Königsberg. — Wie man — bemerkt die 
„National- tg.“ hiezu — jetzt noch den Vorwurf begründen 
will, daß das Abgeordnetenhaus das Land wehrlos machen 
wolle, das begreifen wir nicht. Im Kriege würden gezogene 
Geſchütze in den Feſtungen ſehr viel, das Bewußtſein, im 
3 viele Soldaten ernährt zu haben, aber gar nichts 
nützen.“ 

— Die „liberale Correſpondenz“ ſchreibt: Die Verwickelungen 
mit Dänemark ſcheinen ſchneller einzutreten, als es bei der 
großen Zurückhaltung, welche unſer Miniſterium und unſere 
Diplomaten in dieſer Sache bis jetzt gezeigt hat, zu vermuthen 
war. Dänemark ſelbſt iſt es, welches dieſe Verwickelungen 
beſchleunigt und zwar aus dem einfachen Grunde, weil es die 
gegenwärttge für uns jo ungünſtige Conſtellation ſo gut als 
möglich ausbeuten will. In den letzten Tagen iſt unſere 
Börſe von ſolchen Nachrichten und weitergehenden Gerüchten 
beunruhigt worden. Gewiß iſt, daß die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften in Copenhagen und Stockholm durch höhere 
Militärs verſtärkt ſind, die ſich zu den ſchwediſchen und däni⸗ 
ſchen Kriegsminiſterien in amtliche Beziehung geſetzt haben. 
Dazu die weitern Nachrichten, daß Dänemark in London ein 
Anlehen von 15 Mill. Thalern negociire und daß der preu⸗ 
ßiſche Geſandte in Copenhagen gerade in dieſem Augenblick 
ſeinen Poſten aus Geſundheitsrückſichten verlaſſen hat. Jeden⸗ 
falls giebt es jetzt gar kein Mittel mehr, den Ernſt der Si⸗ 
tuation zu verſchleiern und die Gefahren, mit denen wir ber 
droht ſind, zu leugnen. Auch die miniſteriellen Blätter ge⸗ 
ſtehen jetzt offen die Gefahr ein, in der wir uns befinden und 
beſtreiten auch nicht mehe die lebhafte Thätigkeit in unſerem 
Kriegsminiſterium, die in Folge dieſer neuen Situation ein⸗ 

d 3 Zune 1785 W . unmittelbar bevor⸗ 

nder iſiru es 7. und 8. Armeecorps find ohn 

e be Ware, d a Bene Ten ehe 

uch in Bezug auf die Herſtellung der alten Verbindun 

mit Oeſterreich iſt unſere officiöfe Preſſe wieder etwas klein⸗ 
laut geworden und bemerkenswerth iſt es, daß dieſe gedrückte 

Stimmung erſt ſeit dem Beſuch der Königin Wittwe in Dres⸗ 
den ſich gezeigt hat, von dem dieſelbe geſtern wieder hierher 
zurückgekehrt iſt. Die Hoffnungen für die Herſtellung der 
alten Allianz mit Oeſterreich und Rußland, alſo der frühern 
heiligen Allianz, die man in reactionairen Kreiſen an dieſes 
Zuſammentreffen der drei Schweſtern in Dresden geknüpft 
hat, ſcheinen ſich alſo nicht erfüllen zu ſollen. Von anderer 
Seite wird auch beſtätigt, daß eine erneute Annäherung in 

Wien wieder eine kühle Zurückweiſung erfahren hat. So ber 

drohlich nun auch nach Aller Eingeſtändniß unſere äußere 

Lage iſt, die Ausſichten auf eine friedliche und regelmäßige 
Löſung des Verfaſſungsconflicts werden immer geringer. Die 
Artikel der officidfen Zeitungen für zweijährige Dienſtzeit 
und die Forckenbeckſchen Amendements im Allgemeinen wer 
den jetzt dahin erklärt, daß zu derſelben Zeit die Minister, 
beſonders Herr v. Bismarck, ſich bei dem Militair⸗Cabinet 
und dem König bemüht haben, die Conceſſion der zweilähri⸗ 
gen Dienſtzeit zu erhalten, weil ſie mit dieſer Conceſſion allein 
die compacte Majorität zu ſpalten hoffen könnten. a 

Bemühungen aber follen fruchtlos geweſen fein und bie Ge⸗ 

rüchte von einem Verſuch 965 Verſtändigung mit der Kammer 
nd damit auch wieder verſchwunden. 

f In den Abgeordnetenkreiſen war geftern die Nachricht 

verbreitet, daß am Montage dem Hanfe eine Vorlage ger 
macht werden werde, wegen einer Anleihe für die Marine— 

Motiv der Conflict mit Dänemark. Wir glauben nicht, daß 
die Vorlage ſchon fo bald zu erwarten iſt; es iſt aber nach 
vielen Zeichen unzweifelhaft, daß man ſich in Regierungs- 

kreiſen mit Anlehen trägt. Daß man in einem ſolchen Falle 

zuerſt verſuchen wird, ob nicht der Flotten⸗Enthuſtasmus u 
olitiſchen Bedenken in dem Abgeordnetenhauſe gegen 0 
ewilligung einer Anleihe zu überwinden vermöchte, iſt ber 

greiflich. 

Bei den Wahlen in Baiern hat die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei große Erfolge erlangt. Sie hat beinahe in ganz Fran⸗ 
ken, in der ganzen Pfalz vollſtändig gefiegt und auch im 
ſchwäbiſchen Theil von Baiern an vielen Orten die Majorir 
tät gehabt. In München ſelbſt ift fie zwar in ber Minorität 
geblieben, die aber auch dort viel ſtärker geweſen iſt als ie 
zuvor. Da in Baiern eben fo wie in Preußen das indirecte 
Wahlſyſtem beſteht und bis jegt erft die Wahlmännerwahlen 
vollzogen find, fo läßt ſich noch nicht beſtimmt berechnen, wie 
die nächſte baierifche Kammer zuſammengeſetzt fein wird, aber 
mit Sicherheit kann man ſchon jetzt annehmen, daß die deut⸗ 

ſche Fortſchrittspartei bedeutend ſtärker darin vertreten fein 
wird als bisher. Dies Reſultat iſt um jo bedeutungsvoller, 
als die Fortſchrittspartei in Baiern nicht einem reactionairen, 

ondern einem liberalen, wenn auch ſehr gemäßigt libe⸗ 
ralen Minifterium gegenüberſteht. Bei dem Wahlkampf 
hat es ſich auch weniger um innere Landes ⸗Angelegen⸗ 
heiten als um die deutſche Frage in ihren verſchiedenen 

Formen gehandelt. In erſter Linie handelte es ſich um 
den Fortbeſtand des Zollvereins, d. h. um die Anerkennung des 

deutſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrages, welche die baieriſche 

Regierung bis jetzt verweigert hat. So weit ſich die Wahlen 

in dieſer Beziehung überſehen laſſen, wird die neue Kammer 

eine Majorität, wenn auch nur eine knappe für den Handels⸗ 

Vertrag und den Zollverein, alſo gegen die Handelspolitik 

des Miniſteriums haben. Die zweite Frage ift die Frage 
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wegen der Bundesreform. In dieſer Fraze hat ſich in Baiern 
die Regierung mit dem großdeutſchen Reformverein gegen die 
Nationalvereins⸗Politik verbunden, und die politiſchen, noch 
mehr aber die religiöſen Sympathien für das katholiſche 
Oeſterreich fallen dabei ſchwer in das Gewicht. Auch in die⸗ 
fer Frage iſt der Erfolg der Fortſchrittspartei ein unerwartet 
großer geweſen. Wir freuen uns um fo mehr über dieſe Er⸗ 
folge unſerer Freunde in Baiern, als wir wohl wiſſen, daß 
unſere Zuſtände hier ihnen den Kampf dort weſentlich er- 
ſchwert haben. f - 
— — i - — —— Ü——ͤ—0 — — — 
Deutſchland. = 

+ Berlin, 25. April. In der heutigen Sitzung der 
Budget⸗Commiſſion wurde zunächſt die Frage des Staats- 
ſchatzes auf Vortrag des Referenten v. Hoverbed wiederum 
erörtert. Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. R. Hegel gab 
über die Activforderungen des Staatsſchatzes (welche in dem 
Baarbeſtand von 20% Million nicht einbegriffen find) die 
Auskunft, dieſelben betrügen 3,872,000 Thaler, darunter 
verzinslich 1,232,000 Tylr., unverzinslich 2,640,000 Thlr.; 
fie rühren her aus Vorſchüſſen an Deichverbände, Credit⸗ 
Kaſſen, Meliorationsfonds, einzelne bedürftige Beamte; dieſe 
Vorſchüſſe rühren zum Theil aus dem Allerhöchſten Dispoſi⸗ 
tionsfond her; einige der Forderungen gehen bis ins vorige 
Jahrhundert zurück. Aus der Commiſſion wurde beantragt, 
die Regierung aufzufordern, baldigſt eine Ueberſicht der eins 
zelnen Ende 1861 vorhandenen Actipforderungen vorzulegen, 
Der Regierungs- Commiſſar beftritt dieſen Antrag auf das 
Nachdrücklichſte, hob die Schwierigkeiten der damit geforder⸗ 
ten weitläufigen Arbeit hervor, bezeichnete dieſe Activforde⸗ 
rungen als zu den internis der Finanzverwaltung gehörig, 
welche darüber der Oberrechnungs⸗Kammer die ordnungs⸗ 
mäßigen Vorlagen mache, und erklärte die beantragte Forde⸗ 
rung für unzuläſſig. Der Antrag wurde von verſchiedenen 
Seiten damit motivirt, daß die Activforderungen des Staats, 
ſchatzes einen Theil des Staatsvermögens bildeten, alſo zur 
Cognition der Landesvertretung gehörten. Die Annahme des 
Antrages erfolgte einftinunig. (Die Auslaſſung des Regie⸗ 
rungs-Commiſſar machte durchaus den Eindruck, daß die 
Forderung der Commiſſion dem Miniſterium im höchſten 
Grade unbequem und unerwüaſcht ift.) h 

Zu der Badgetvorlage der Regierung für 1862 kündigte 
der Abg. Hagen eine intereſſante Zuſammenſtellung an. Die 
Regierung hat nämlich der wirklichen erfolgte Iſt⸗Einnahme 
und Iſt⸗Aus gabe nur die Soll⸗Eiunahme und Soll⸗Ausgabe 
poſttionsweiſe gegenüdergeſtellt, wie fie dieſelbe in ihrer eiges 
nen Budgetvorlage vom vorigen Jahre veranſchlagt Hatte, 
nicht wie fie nach den vorjährigen Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes angenommen war. Abg. Hagen hat das nachge⸗ 
holt, ſo daß ſich nun im Einzelnen überſehen laſſen wird, wie 
die Regierung getzenüber den Beſchlüſſen des Abgeordneten 
Hauſes gewirthſchaftet hat. 0 

Die Berathung des Militair⸗Etats wurde dann in der 
gefiern begonnenen Weiſe fortzeſetzt; nachdem das Princip, 
die Koſten der Reorganiſation zu ſtreichen, einmal angenom⸗ 
men iſt, haben die einzelnen Abſetzungen kein beſonderes In⸗ 
tereſſe; die desfallſigen Beſchlüſſe der Commiſſion werden in 
dieſem Jahre einſtimmig gefaßt. 

Die Regierungsvorlage wegen der Danzig⸗Neufahrwaſſer⸗ 
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lichen Mittel vu N leihe die Commiſſton vor⸗ 
ausſichtlich ablehnen, ſowohl aus Rückſicht auf den preußi⸗ 
ſchen Staats- Credit, in deſſen Intereſſe es ſchwerlich liegt, 
wegen einer ſo kleinen Summe zu einer Anleihe zu greifen, 
als aus conftitutionellen Gründen, welche die Ausſtattung 
des jetzigen Miniſteriums mit neuen Geldmitteln verbieten. 
Im Uebrigen wird der Geſetz⸗Entwurf wohl befürwortet 


werden. a 
— (K. Z.) Wie es bis jetzt feſtgeſtellt iſt, wird Se. Mai. 

der König Anfangs Mai die Sommer⸗Reſidenz in Babelsberg 
nehmen, im Juni Allerhöchſtſich nach Baden⸗Baden begeben, 
im Laufe des Juli wieder hier eintreffen und im Auguſt die 
Seebäder in Oſtende nehmen. So ſind für ſetzt, wie man 
hört, die Anordnungen getroffen. Dit Sr. Majeftät verlegen 
u die königlichen Prinzen, die in Potsdam Sommerrte- 
enzen haben, dieſe dorthin. 
6 = die Kanigin, Wil kehrt heute von Dresden nach 

arlottenburg zurück. . 

f — Wie in Yen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wird ſich 
der Vertreter Preußens am däniſchen Hofe aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten in das Privatleben zurückziehen. 

— Es wird gemeldet, daß zum Nachfolger des als Appell. 
Ger.⸗Präſidenten nach Ratibor verſetzten Herrn dae der 
Geheime Ober⸗Juſtizrath und vortragende Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium Breithaupt, zum Director des hieſigen Stadt- 
gerichts der Appell.⸗Gerichtsrath Schwarck in Marienwerder 


ernannt werden wird } 
it die Nachricht zugekommen, daß 


— Der „Bresl. Ztg.“ 
es in der Abſicht fei, das 2. und 3. Armeecorys (Pommern 


und Schleſien) mobil zu machen. ae 

She 15 „Spenerſche Zeitung“ mittheilt, find Oeſter⸗ 
reich und England ernſtlich bemüht, die polniſchen Wirren zu 
beendigen; Frankreich dagegen ſcheint mehr daran gelegen zu 
ſein, die Wunde offen zu halten. Das Blatt glaubt nicht, 
daß Napoleon einen Feldzug in Rußland beabſichtigt. Wenn 
ein Kampf bevorſtehe, ſo gelte es dem Rhein, Preußen und 
Deutſchland. Gegen Deutſchland wirbt man Italiener, 
Schweden, Polen und Dänen. England ſei leicht abzuleiten 
durch Amerika. Die „Spenerſche Zeitung“ ermahnt alle deut⸗ 
chen Staaten zum Zuſammenhalten und warnt vor Bünd⸗ 
niſſen, die nicht ganz Deutſchland gutheißt. 3 

„ (B. A. Z.) Dem Vernehmen nach ift eine kaufmän⸗ 
niſche Corporation, aus Anlaß des Verbots der Süddeutſcheu 
Zeitung, beim Handelsminiſter vorſtellig geworden und hat, 
unter ausſchließlicher Innehaltung des commerziellen Stand⸗ 
punktes, das große handels politiſche Intereſſe Preußens dar⸗ 
gelegt, welches durch das Verbot in hohem Grade gefährdet 
werde, da gerade die Süddeutſche Zeitung ſich die VBurchfüh⸗ 
rung des preußiſchen Handelsvertragswerkes zur beſonderen 
Aufgabe geſtellt und durch ihre Berichterſtattungen die Samm⸗ 
lung des Schägenswerthejten aus der Literatur des Handels- 
vertrages weſentlich bereichert habe. 
— (F. I) Wie wir hören, paſſirte vor einigen 
Tagen ein bedeutender Waffen⸗Transport durch Kölu, welcher 
für die Feſtung Luxemburg beſtimmt iſt. 

. (Tel, Dep. d. Schl. Z.) In Copenhagen ſoll vie 
Einberufung der Rekruten beſchleunigt werden. Ebendaſelbſt 
ift das Gerücht verbreitet, daß eine Mobilmachung bevorſtehe. 

— Die V. Sitzungsperiode des internationalen ſtatiſti⸗ 
fen Congreſſes wird in der Zeit vom 6. bis 13. Septem⸗ 
ber d. J. in Berlin abgehalten werden. Folgende, durch 
einzelne Sectionen zu erlenigenbe Gegen ſtände find auf die 


Tagesordnung geftelt: 1) Organiſatione fragen. 2) Statiſtik 
des Grundeigenthums. 3) Stakiſtik der Preiſe und Löhne und 
der Güterbewegung auf den Eiſenbahnen. 4) Vergleichende 
Statistik der Geſundheit und Sterblichteit der Civil⸗ und 
Militair⸗B. völkerung. 5) Die Aufgabe der Statiftit im Sy⸗ 
ſteme der ſocialen 1e Eule Statiſtik des Verſicherungs⸗ 
weſens. 6) Ueber die Einheit der Münzen, Maaße und Ge⸗ 
wichte als wichtigſtes Hilfsmittel der vergleichenden inter⸗ 
nationalen Statiflit. 

— [Ein neuer Hagen.] Am 24. December v. J. 
wurde der verantwortliche Redacteur der „Kölniſchen Zeitung“, 
Dr. Kruſe, aufgefordert, den Verfaſſer einer Correſpondenz, 
x Berlin, 2. Dez., in Nr. 336 der „K. Z.“ vom vorigen 
Jahre zu nennen, da der Herr Kriegs- und Marineminiſter 
v. Roon dieſer Correſpondenz wegen eine Disciplinar-Unters 
ſuchung eingeleitet und die zeugeneidliche Vernehmung des 
Redacteurs der Kölniſchen Zeitung requirirt hatte. Die ein⸗ 
zige Stelle jener Correſpondenz, auf welche die Unterſuchung 
gegründet werden konnte, war die Mittheilung, daß gegen 
zwei Seeofficiere der oſtaſiatiſchen Expedition (wegen des be⸗ 
kannten Vorfalls in Yeddo), wie es heiße, eine ehrengericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet ſei. Das Marineminijterium 
hatte ſeitdem wiederholt erklärt, daß die Nachricht falſch und 
aus der Luft gegriffen ſei. Um ſo erſtaunter war Dr. Kruſe 
daher, daß nichtsdeſtoweniger das Marineminiſterium jetzt die 
Behauptung aufſtellte, jene aus der Luft gegriffene Nachricht 
könne nur durch Verletzung des Amtsgeheimniſſes bekannt ge⸗ 
worden fein, Er weigerte ſich daher den Namen des Ver⸗ 
faſſers zu nennen. Nach ½ Jahr entſchied das Obertribunal, 
daß das Gericht die zeugeneidliche Vernehmung auf Requiſi⸗ 
tion der Militairbehörde vornehmen müſſe. Am Sonnabend 
wurde in Folge deſſen Dr. Kruſe, da er bei ſeiner Weigerung 
blieb, verhaftet und vollſtändig als Unterſuchungsgefangener 
behandelt. An demſelben Tage wurde jedoch Dr. Kruſe gegen 
Stellung einer Caution freigelaſſen, da er die Entfejeldung 
der Rathskammer provocirte. 

Poſen, 24. April. (B. 3) In Folge des Kaiſerlichen 
Amneſtie⸗Erlaſſes iſt jetzt die Eatlaſſung der auf der hiefigen 
Feſtung inhaftirten Inſurgenten, welche ruſſiſche Unterthanen 
ſind, angeordnet. Die Entlaſſenen erhalten Päſſe nach Polen, 
müſſen aber als Bürgſchaft dafür, daß ſie wirklich nach Po⸗ 
len gehen, jeder eine Caution von 50 Thalern erlegen, die 
ihnen, ſobald die amtliche Anzeige eingeht, daß ſie die Grenze 
überfchritten haben, zurückgezahlt wird. — Faſt täglich kom⸗ 
men hier mit legalen Päſſen verſehene franzöſiſche Reiſende 
an, meiſt Handwerker und ehemalige Unteroffiziere, welche 
offenbar die Abſicht haben, nach Polen zu gehen und ſich an 
der Inſurrection zu betheiligen. Bei den Inſurgentencorps 
in den Kreiſen Konin und Kaliſch find bereits zahlreiche ehe⸗ 
malige franzöſiſche Unteroffiziere als Uuterbefchlshaber en⸗ 
gagirt. Sie machen in der Regel ein ſchnelles Avancement. 
— Rochebrun iſt vor einigen Tagen auf dem Schauplatz der 
Inſurrection aus Paris wieder eingetroffen. 


ngland. 

— Ueber die engliſch⸗amerikaniſchen Händel ſchreibt die 
„Times“: „Aus den geſtern Abend in beiden Häuſern des 
Parlaments ſtattgehabten Debatten können die amerikanifce 
Regierung und ihr mehr eifriger als weiſer Vertreter, Herr 
3 lernen, welches Gefühl ihre Handlungen unter den 
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dargethan, daß zum mindeſtens drei u, 2 Schiff, h. 


rend ſie zu Handelszwecken auf der Fahrt zwiſchen neutralen 
Häfen begriffen waren, weggenommen worden find. Die An⸗ 
maßung des Unions, Abmirals, Handelsſchiffe, die nach dem 
neutralen Hafen Matamoras ſegeln, zu kapern unter dem 
Vorgeben, daß ein Theil ihrer Ladungen möglicher Weiſe zu 
den Conföderirten gelangen könnte, darf von einer handel⸗ 
treibenden Macht wie England nun und nimmer geduldet 
werden, und der Fall des „Peterhoff“ iſt um fo himmel» 
ſchreiender, als das Schiff, wie behauptet wird, gar keine 
Kriegs⸗Contrebande an Bord hatte. 
Frankreich. 

Paris, 23. April. Man macht die größten Anſtren⸗ 
fahne um die Börſe zu beruhigen. Von der France er⸗ 
ährt man heute, daß die von Frankreich an Rußland abge⸗ 
gebene Note „weniger accentuirt und verſöhnlicher“ ſei, als 
die Noten der beiden anderen Mächte; ferner, daß Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff alle drei Schriftſtücke in Empfang genommen, aber 
nichts weiter darauf geſagt habe, als er wolle ſie ſeiner Re⸗ 
gierung übergeben, und endlich, daß, wie man in Petersburg 
die Sache anſehe, die wegen Polen angekultpften Unterhand⸗ 
lungen ſich in die Länge ziehen könnten und eine freundſchaft⸗ 
liche Verſtändigung nicht vor Ende Auguſt zu erwarten ſtehe. 
Vor dieſer Thatſache, fügt die Frauce hinzu, müſſe jede Kriegs⸗ 
beſorgniß ſchwinden; denn vom September ab ſei es uamög⸗ 
lich, im ſiuniſchen Meerbusen oder in der Oſtſee etwas vor⸗ 
zunehmen, und dieſe Behinderung dauere vom September bis 
in den April. Man könne alſo ganz ruhig fein. Nicht die 
Gewalt, ſondern die Diplomatie habe die Frage zu löſen und 
werde fie löſen. Rußland werde ſich nicht dem ganzen Eur 
rapa widerſetzen lönnen. In einer beſonderen Note meldet 
die France übrigens nach einer aus Petersburg erhaltenen 
Depeſche, daß der Eisgang der Newa, den man erſt zum 20. 
oder 25. d. M. erwartet gehabt, unvermuthet bereits am 16. d. 
Nachmittags vor ſich gegangen ſei, und daß „die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe in einigen Tagen von Kronſtadt würden aus⸗ 
laufen können.“ f 

Nuß land und Polen. 0 

Warſchau, 26. April. Bekanntlich haben die, fetzt 
in's Stadium eines bewaffneten Aufſtandes übergeganzenen 
Bewegungen Polens vor zwei Jahren auf kirchlichem Gebiete 
angefangen. Mit der Einſetzung Felinstis zum Erzbiſchof 
ſchien es, daß die Regierung von dieſer Seite keine Schwie⸗ 
rigkeiten mehr zu gewärtigen habe. Wir ſollten uns geſtern 
überzeugen, daß der neue, aus Petersburg gekommene, an chei⸗ 
nend ſehr gouvernementale Erzbiſchof von dem hieſigen Geiſte 
nunmehr angeſteckt iſt. Demſelben wurde nämlich vorgeſtern 
vom Oberpolizeimeiſter die Mittheilung überbracht, daß die 
alljährlich am St. Marcus⸗Tage übliche Proceſſion durch die 
Straßen der Stadt für diesmal, des Krietzszuſtandes wegen, 
auf das Innere der Kirche ſich zu beſchränlen habe. Der Erz⸗ 
biſchof erwiderte dem Oberpolizeimeiſter, daß die Vorſchriften 
der Kirche und nicht die der Polizei für ihn maßgebend ſeien. 
Das Verbot wurde dann vom Oberpolizeimeiſter den die 
Proceſſion vorbereitenden Geiſtlichen zugefertigt und in den 
Zeitungen bekannt gemacht, was aber nicht hinderte daß die, 
Proceſſion geftern in aller Form darch die Straßen, zog und 
trotzdem daß die Polizeiſoldaten zurückgezogen waren, die 
Ordnung deunoch vom Publikum ſelbſt auf's beſte gewahrt 
wurde. — Es heißt, daß der Erzbiſchof ſowohl, als auch die⸗ 
jenigen Geiſtlichen, welche die Proceſſton angeführt haben, 
zur Verantwortlichkeit gezogen werden ſollen. — In ſo 
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Zuzuge unterrichtet worden ſein. 


chwieriger Lage darf es nicht ſehr befremden, daß die hohe 
emter innehaltenden Perſonen ſich nicht lange halten können, 
und ſo hören wir, daß der jetzige, erſt vor Kurzem eingefegte 
Dberpolizeimeifter Lewszin feinen Poſten verläßt, den ein 
Oberst der Gendarmerie, Namens Witkowski, einnehmen 
ſoll. Mit Par Aenderung wird ein Syſtemwechſel verbun⸗ 
den ſein, 11 itkowski für einen Polizeimann aus der Schule 
. 2 . — Ich war gut unterrichtet, als ich Ihnen 
ſchrie 16 daß Wielopolski feine Demiſſion eingereicht hat. 
25 “ gr aber in Petersburg nicht angenommen, und, wie 
— gemeldet zu haben glaube, dem Großfürſter der 
ihne 8 gegeben, den Markgrafen mit General Berg zu ver» 
— u. — Sigmund Wielopolski iſt noch in feinem Amte, 
mur interimiſtiſch, und benutzte er das Interimiſticum, 
für ber die Kanaliſirung der Stadt und die Waſſerleitung 
r dieſelbe mit engliſchen Häuſern einen Contract abzu⸗ 
chließen. — Die Inſurgenten ſetzen ihre Thätigkeit bat, bald 
urch größere oder kleinere Treffen mit den Ruſſen, bald 
durch Abbrechen von Brücken an der Eiſenbahn, wie vor 3 
Tagen in Lazy an der Warſchau- Wiener Bahn, und bald 
1 Mi org von Regierungskaſſen, wie vor 4 Tagen 
in Pulawy. 

— Das revolutionäre Comité in Petersburg, deſſen 
Siegel die Panel „ziemlia da wolia“ (Erde ee 
trägt, hat einen Aufruf an die Ruſſen erlaſſen, in dem es ſie 
* 1 Aufſtand zu unterftügen. 

1 . niſchen Grenze, 24. April. (Oſtſ Z.) 
ur 15 5 on dem Landungsplatze Rothtrug zwiſchen 
«Fr eöjawa an der Weichſel auf einem Dampfboot 
1 65775 0 On räthſelhafte ruſſiſche Expedition in der Rich⸗ 
30 ife A arſchau ab, beſtehend aus 60 Mann, darunter 
D Ss iche Schützen und 30 Garde» Marine ⸗ Soldaten. 

en berbefehl über die Expedition, die bereite von Danzig 
gekommen ſein ſoll, hat der Adjutant des Großfürſten Con⸗ 
antin, Arſenieff, die Marine ⸗ Soldaten jteyen unter dem 
Commando des Lieutenant zur See Renkſchowitz. Am Bord 
des Dampfbootes befinden ſich 2 Kanonen. Wie man hört, 
hat die Expedition die Beſtimmung, den Großfürſten Con⸗ 
ſtantin nach Danzig zu befördern, falls derſelbe ſich entſchlie⸗ 
den ſollte, Warſchau zu verlaſſen. — Aus dem Kreiſe Thorn 
ging am 22. eine gut bewaffnete Schaar von Zuzüglern, 25 
bis 30 Mann ſtark, über den Drewenzfluß, um ſich an das 
im Kreiſe Lipuo neu gebildete Inſurgentencorps anzuſchließen. 

ie Grenzbehörden erhielten von dem Unternehmen erſt 
Kenntniß, als die Schaar bereits glücklich auf dem jenfeitigen 
Gebiet angelangt war. 


Danzig, den 27. April. 
„Die zweite Sitzung des hieſigen Schwurgerichts be⸗ 
ginnt Montag den 4. Mai; es kommen zur Verhandlung 
ſolgende Anklagen: 1) gegen den Arbeiter Fiſcher wegen 
weren Diebſtahls im Rückfalle; am 5. Mar: gegen den 
fäl euthümer Alexander Aben aus Schidlitz wegen Urkunden⸗ 
Veldung und gegen den Bahnwärter Daniels wegen deſſelben 
des vaechens; am 6. Mai: gegen die Wittwe Kuſch — in 
origen Sitzung vertagt — wegen Raubes; am 7. Mai: 

8 Jer der Michael Rohde und Einwohner Jacob 
Mal: wine wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 
Biebſtal e den Arbeiter Sperling wegen ſchweren 
. ble im wiederholten Rückfalle; am 9. Mai: gegen die 
rbeiter Reich und Koſchnitzki weten ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle; am 11. Mai: gegen den Kellner Günther aus 


— B . 


en d N de 
Meine des = 1 " 
** Freitag den 1. Mai beabſichtigen die Herren Kurz 
und Epple mit Unterſtützung der hervorragendſten Mitglier 
der des Theaters und anderer geſchätzter Kräfte eine Abſchieds⸗ 
Soiree im Saale des Schützenhauſes zu geben. Bei der 
Theilnahme, welche ähnliche Unternehmungen in dieſem Wins 
ter beim Publikum gefunden, läßt ſich erwarten, daß auch das 
reichhaltige Programm dieſer Abendunterhaltung ſeine Anzie⸗ 
hung auszuüben nicht verfehlen wird. 1 
Die erſte Vorſtellung (am Sonnabend) im Circus der 
Herren Suhr und Hüttemann machte einen ſehr vortheil⸗ 
haften Eindruck. Tüchtige Reiter, graziöſe Reiterinnen und 
excellente Pferde ſichern der Geſellſchaft einen günſtigen Er⸗ 
folg um ſo gewiſſer, als auch die mitwirkenden Gymnaſtiker 
und Akrobaten ſich neben die beſten ihres Faches ſtellen dür⸗ 
fen. Ueberraſchung gewährten auch die Productionen der 
beiden dreſſirten Pudel und der etwa Ajährige Gymnafliker 


Nagel iſt am erſten Abend ſchon der Liebling des Publikums ges 


worden. Die Eleganz der Toiletten und die Präcifion bei Execu⸗ 
in des reichen Programms verdienen lobende Erwähnung. 
Sa (0) Pr Gon Culmer > a polni- 
nſurgenten fein Contingent. Vor einigen Tagen ver⸗ 
en von einem im hieſigen Kreiſe belegenen Gute der 
fl 8 mit allen Knechten, und vorgeſtern verließen 35 
us 2 85 zum größten Theil dem Handwerkerſtande ange⸗ 
5 2 5 de Mat aber auch einige 1 i unſere Stadt, 
* ann ge ein annimmt, ſich der Inſurrection in 
horn, 26. April. D ˖ 
na „26. April. Der Zuzug aus unſerer Gegend 
en 22, dum Zen bereits gedacht worden, hat in der Nacht 
eine Be d. Mis. ſtatigefunden. In jener Nacht zog 
eines jungen Manneg a jungen Leuten unter Anführung 
lub nach Tiechoezyn in 5 5 in der Gegend von Gol⸗ 
ſchaaren bei Plock zu 8 um ſich m. den Junſurgenten⸗ 
wie es heißt, mißlungen eigen. Das Vorhaben iſt aber, 
Plock ſoll noch rechtzeitig . ve ruſſiſche Militairbehörde in 
on diesſeits der Grenze von dem 
Ein Paar Meilen von der 
ruſſiſche Militair⸗Colonne; 
lene bis auf wenige Per- 
theils aufgerieben, theils 


Grenze ſtieß die Schaar auf eine 
es kam zum Gefechte, in welchem 
jonen, welchen die Flucht gelang, 
gefangen genommen wurden. So wird hier der Hergang er- 


zählt. | 

Tilſit, 23. April. (O. Z.) Die Egcadron Ti : 
goner, 1255 in Memel ſtand, ſoll letzt ne Din 
om nach der Grenze zwiſchen Heydekrug und Laugszargen 
Tilfiter Kreis) abzurücken 

Briefkaſten der Expedition. 

Der uns von Herrn B. in Berlin unterm 19. h. 

ſandte 1 Thlr. ſteht zur Dispoſition. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 25. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
eher zu höheren Preiſen gehandelt, loco Lieferung geſucht, 
1—2 Thaler höher bezahlt. — Roggen loco feſt, ab Oſt⸗ 
2 höher, Danzig April⸗Mai a 72% verkauft und zu 73— 
4 angeboten. — Oel höher, Mai 32 ½, October 29%. — 


einge⸗ 


Kaffee Conſumgeſchäft. 


1 


| London, 25. April. Conſols 92 /. 1% Spanier 47%. 
Mexikaner 33%. 5% Naſſen 94. Neue Rufen 94%. Sar⸗ 
dinier 85. Türkiſche Conſols 47%. Silber 61—61%. — 
Schönes Wetter. 
Liverpool, 25. April. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe behauptet. Fair Dhollera 17 —18. ; 
Paris, 25. April. 3% Rente 69, 35. Italieniſche 
5% Rente 71, 60. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 90. 3 4 
Spanier 50%. 1% Spanier 47. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn ⸗Actien 495, 00. Grepit mob.⸗Actien 1405, 00. 
Lombr. Eiſenbahn ⸗Actien 597, 50. 
Berlin, 27. April 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angeloumen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
.&rs. 


Letzt. Erb. 

Roggen befier 45 19 66 Rentenbr. 99% 99 f 
loco. 555556 454 4% eſtpr. Pfdbr. 865 867 
April . fehlt feblt i ? do. do. — 9% 
Frübja 14% 4 [Danziger Privatbt. 105 | — 
Spiritus April.. 14% 14 [Oſtpr. Pfandbriefe 881 z 
Nübel April .. 1578 15% def Credit⸗Actien 883 89% 
r e 897 | 905 Fationale 1 | 71% 
4 * 56r. Anleihe 101% | 101% [Ruſſ. Banknoten 914 914 
5% Sgr. Pr.⸗Anl. 10 106 [ Wechſelc. London — 6.214 


Fondsbörſe: flau. 


Bange „den 27. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/1 — 132/45 1 nach Qual. 80/82 ½ — 83/85 — 
85877 —87 f/ 90,91% Se; ordinär und dunkelbunt 120 — 
123 — 125 — 127/30 8 von 70/72 — 73/74 — 75/77 
— 78/80 u 

Ross 75 ſchwer und leicht 534,53 — 52/50 . dae 


ou, 
Erbſen 47/48—50/51 C. 
Gerſte kleine 103/105 — 107/110/112 4 von 32/34 — 
be, 4. 106108 110/1127115 U 
do. gr. 1 * von 34/36 — 38/41/43 
5 f 1 von 24/26 — 27/28 Se 2 19 
Veit 12 8555 N bez. 
etreide Börse. Wetter: Geſtern Schnee, heute kalte 
Luft. Wind: NO. EN 
Auch heute war die Kaufluſt für Weizen an unſerm 
Markte ziemlich rege, doch ruhiger als am Sonnabend. In⸗ 
haber forderten höhere Preiſe, nicht in allen Fällen gelang 
ſolches, ſondern rorzugsweiſe nur für feine Qualität, die 
eine neue Preiöfleigerung auf 5 gegen Sonnabend erfah⸗ 
ren hat. Im Uebrigen waren die heutigen Preiſe ſehr feſt. 
Umfag 650 Laſten, bezahlt 126 roth 487 % 
1304 blauſpitzig . 485, 127, 197/88 Bunt 495, 
1284 bunt 74 500, 1288, ga 9% hellfarbig 2 505, 
1318 bunt 2 517, 515%, 1298 recht hell 
„ 868 24% hellbunt . 530, 133/48 bunt 
540, 132/3, 133 8 
550. Alles 9 


bh 
a 24. . (Ki B 
up 8e Der 


erreichen. — Seit letztem 
Küſte angekommen, darunter 


Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 25. April. (B.⸗ u. H.-Z.) Das Geſchäft ver- 
lor in dieſer Woche wegen der Unſicherheit der politiſchen 
Verhältniſſe bedeutend an Lebhaftigkeit und iſt von namhaf⸗ 
ten Umſätzen durchweg nicht zu berichten. Schottiſches Roh⸗ 
eiſen befeſtigte ſich in Glasgow etwas und wurde höher ge⸗ 
halten, da die Frachten von dort nach Leith neuerdings de 
gen, der hieſige Markt war ziemlich leblos. — Schottiſches 
auf Lieferung 46 Am, loco 47 % , Engliſches 43 Hu, 
Schleſiſches Coals⸗ 44 — 45 F loco Ofen, Holzlohlen 50 
Ip at. (ib. gefordert ab Verſandtplatz. — Stabeiſen gewalzt 
3% —4 , geſchmiedet 4½ —5 AG, Staffordshire 5 K 
e Er. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1% 
Sg, zu Bauzwecken 2 und 3 g. & Zinn war bei 
unverändert hohen Forderungen der Eigner ohne beſondere 
Nachfrage. Banca- 45 Ag, Engliſches 40—41 % er C. 
— Blei wurde für den Platzconſum zu unveränderten Preifen 
umgeſetzt, loco 7 Ag, Spaniſches Rein u. Co. 8 * bei Par⸗ 
tien, 8 ½ Re Gr. im Detail. — Zink ganz ohne Ge⸗ 
ſchäft, ab Breslau W. H. 5 . 12 Se, gewöhnliche 
Marken 5 RT Vn pur (K. Caſſa bei Partien von 500 
r. — Kupfer ruhig, Preiſe für einzelne Partien, die 
für den Bedarf umgingen, blieben die letztwöchentlichen. 
Paſchkow 37 %, Demidoff 36 Ag, Amerikaniſche Sorten 
36 RG, Advidaberg 34 Ag, Capunda 33 ½ % Burra⸗ 
Burra 33 , Mansfelder raffinirt 33% Ag, Selected 32 

„im Detail durchſchnitt⸗ 


, ord. Marken 31 Ag 9 
lich 1 Ag ue C. höher. — In sehen wurden Abſchlüſfe 


nicht betannt. Holjfehlen 20 Gt de Tonne 
28 e U 
gegangen na anzig: Von Littleferry (Wi 
18. April, Star of the Eaſt, Seatterly; — Mer tr 


— 


am Schluß des Marktes kamen 7 — von einiger Ausdeh⸗ 


bro, 21. April, Rudolph, Lindeboom; — von Korſöe, 


19. April, —, Jörgenſen; — von Maasluis, 20. April, 
Alida Folkerts, Movi. 
In Ladung nach Danzig: In Neweaſtle, 18. April, 
nen vorge In € 5 
‚ Elarirt na anzig: In Copenhagen, 20. Apri 
Friede, Behm; — Alberdina Tekkelina, Schuur. * 
Angekommen von Danzig: In Swinemünde, 
23. April, Friederike, Rahnert; — in Harlingen, 20. 
April, Dirkſe, Burghout; — in Cardiff, 20. April, Zampa, 
Kromann; — unw. Dung eneß, 21. April, Ellida, Svend⸗ 
ſen; — in Grimsby, 21. April, Prindſeſſe Caroline Amalie, 
Mathieſſen; — in Goole, 21. April, Mary Stuart, Fothe⸗ 
ringham; — in Liverpool, 21. April, Holſtein, Vock; — 
Friedrich Guſtav, Andreas; — von Weickhmann, — : — 
Eugenie, —; — in London, 21. April, Reculvers, Izett; 
— 22. April, John u. Jane, Robinfon; — in Plymouth, 
21. April, Sylphiden, Kragh; — Pill paffirt, 18. April, 
Annechino, —; — in Helvoet, 21. April, Dora, Dähnke; 
— Urania (SD., —; — in Antwerpen, 21. April, Chrie 
ſtian, Stüdemann, Voß. 
Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, den 25. April 1863, 
Angekommen: W. Turner, Sovereign, Dyſart, 
Kohlen. — A. Marquiring, Thecla, Hartlepool, Kohlen. — 
Rathke, Rapid, Grangemouth, Kohlen. — M. Otthuis, 
ernhardine, Newcaftle, Kohlen. — G. Schepke, Alice 
u. Max, Sunderland, Kohlen. — J. Nielſen, Columba, 
Stavanger, Heringe. — H. Knudſen, El Nathan, Stavan⸗ 
er, Heringe. — K. Worſoe, Jonanthe. H. N. Block, Sören 
inkel. W. Aldrup, Anna. F. Schacht, Albert. J. E. 
Clauſſen, Anna Louiſe. J. Frank, Maria Friederike. S. 
P. Larſſen, Rapid. C. G. Bryngelſen, Pauline. A. J. Ates, 
Jantje Martens. Sämmtlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: M. B. Riches, Swanland (SD.), Hull, 


Getreide. 
Den 26. April. 

Angekommen: J. S. Brouwer, Agina Undina, 
Amſterdam, alt Eiſen. — J. Remus, Alexander, Grimsby, 
Kohlen. — J. Grangon, Ferdinand, Hartlepool, Kohlen. — 
J. C. Voß, Königin Eliſabeth, Liverpool, Salz. — 
Mitchell, Onward, Newcaſtle, Kohlen. — A. Mooring, Wil⸗ 
kommen, Sunderland, Kohlen. — H. Addens, Yantie Doren« 
bus, Rouen, Güter. — S. Woods, Emily, Newceaſtle, Koh⸗ 
len. — J. Börreſen, Maria Sophia, Stavanger, Heringe. 
— W. Wilken, Julie, Sunderland, Kohlen. — F. Tannen, 
Daniel, Barrel, Eiſen. — D. Camptell, Fingal (Sd. ), 
Stettin, leer. — M. Claudi, Germania (SD.), Stettin, 
leer. — A. Wolters, Zwygers. H. v. d. Meulen, Annechina 
Henriette. J. M. Jörgenſen, den gode Henſigt. J. Gnodde, 
Doggerboot. J. F. Jahnke, Friedr. v. Schiller. H. Eiſſes, 
Alida Margarethe. Sämmtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: F. Topp, Colberg, Stettin, Güter. — 
E. L. Krohn, Trabant, Bordeaux, Holz. — F. L. Köſter, 
Maria, London, Holz. — C. M. Levinſen, Albertine, Leith, 
Getreide. C. Kerfack, Kammerdirector v. Flotow, 
Grimsby, Holz. 

Von der Rhede: H. Knudſen, El Nathan. — 9. 
Nielſen, Columba. 

Thorn, 25. April. Waſſerſtand: 2“ 5, 
Von Danzi 3 G Waſſ 
on Danzig na arſchau: rone aſſerma 
E. A. Lindenberg, Steinkohlen. N 2 

Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Gottl. 
Schmidt, Ludw. Zimmermann, Steinkohlen. 

: Schfl. 
Goldſchmidt S., 40 — W;. 


\ Stromab: 8 
David Wedel, J. Fogel, Plock, Danzig, L. H. 
Friedr. Klepſch, derſ., do., do., dieſ., 35 — Wz. 
8 50 = 8175 9 5 1 1471 5 30 40 Rg. 
r. W. Kriegſtein, J. Fogel, Plock, do., L. H. 
ie Goloſchmidt S., 220 f. 


C. Habermann, derf., do., do., dieſ., Wz. 
Derſ., S. M. Roſenblum, Grano, do., S. M. 


Roſenblum, 7 38 Wz. 
Fr. Kriegſtein, derſ., do., do., derſ., 10 12 Rg. 
Ferd. Knopf, G. Neumark, Warſchau, do., 
C. G. Steffens u. S., 54 8 Rg. 
Ferd. Schoeneich, Oyzer Lewite, do., do., dieſ., 50 — Rg. 
Moizeszowicz, derf., do., do., dieſ., 57 
Ziolkowski, derſ., do., do., die, 0 57 — Rg. 
Chr. Pietſchker, Louis Löwinſtein, do., do., 
e. 5 Löwinſtein, 50 — Rg. 
Ephr. Poſenau, S. Wilczynski, Nieszawa, do., 

N Otto n. Co., 33 — W;. 
Carl Poſenau, derf., do., do., W. R. Hahn, 3230 Rg. 
Carl Voß, derſ, do., do., Otto u. Co., 33 30 Wz. 
C. W. Abraham, Iſidor Peretz, do., do., L. H. 

Goldſchmidt S., 31 — W;. 
Summa: 223 Laſten 38 Scheffel Weizen, 341 Laſten 
30 Scheffel Roggen. 


. Frachten. 

* Danzig, 27. April. London 16s Yr Load Balken 
und Sleeper, 3s 6d ½ r Qnarter Weizen. London 3s 6d, 
oder Kohlenhäfen 28s 6d, 28 9d, oder Firth of Forth 28 Id, 
28 10d, 3s ½ Quarter Weizen. Grimsby 158, oder Hull 
158 6d 9 Load U- Sleeper. Hull 165 Jer Load Balten. 
Barrow 21s 6d Yr Load J-Sleeper. Plymouth As mr 
Quarter Weizen. Stockton 145 „ur Load Balken und Mauer⸗ 
latten. Sunderland 128 6d Yr Load Balken. Liverpool ds 
6d er Quarter Weizen. Amſterdam 21 Holl. Crt. dur 
Laſt Roggen, 18 Z Holl. Crt. Jar Laſt fihten Holz. Har⸗ 
lingen 20% 2, Maas 21 , Rampen 22% 2 Holl. Ert. 
Ar Laſt Roggen. Gothenburg 6 Ag Hamb. Beo. dur Laſt 
Roggen. Copenhagen 10 Hamb. Beo. Jr Tonne Roggen. 
—— ——— 


ondsbörſe. 
* Danzig, 27. April. London 3 Mon. 6.21 Br., 
6.20% bez. Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Paris 2 Mon. 


Fres. 300 80% Br. Staatsſchuldſcheine 90% Br. Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe 34% 87 Br. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 4 97% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4½ 7 
103 Br. Staats-Anleihe 5 106% bez. Danziger Private 
Bank » Actien 105 ½ bez. 


— ... »à?̃ ̃ ⅛˙ ˙ʃk—2———— — 
Verantwortlicher Kedacteur: P. Ridert in Danzig. 


Meteorologische Beobachtungen. 


= aromt.“ T rm im 
Stand in Therm. a 
EHE eien. Wind und Wetter. 
12 834,37 ı 4,8 Südl. fm; bezogen, Schlad. 
27 8 337,49 9, Nel ner bezogen e, 
hä 33783 | PR 8 abe he . kia 4 


Friedericke Paechter, 


Leopold Wohlgemuth, 
i \bof a Stargardt 
% earudal. 26. April 1863. [728] 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Geiicht zu Graudenz, 


den 23. April 1863, Mittags 12 Uhr. 
Ne Leber das Vermögen des Gerben ers 
H. Meisner bierfelbit iſt der gemeine Con⸗ 
cuts erdfinet 
der 


röffnet. . 
Fah einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
arhsberr Stumpf hierſelbſt beſtellt. Die 
— Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 9. Mai er., 
Vormittags 11 Ubr, 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Dr. Maier anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 
— Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
20. Mai c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 751 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Gerbermeiſters H. Meißner hierſelbſt 
werden alle 3 welche an die Maſſe 
Anſprüche als Conecursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen eee ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 1. Juni c. einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definiti⸗ 
ven Verwaltungsperſonals, auf 


den 13. Juni c., 
f Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Civil⸗ 
Gexichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

jet eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldun er Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 

u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwalt Mangels dorff 
und die Juſtizräthe Kairies, Schmidt und 
Gomlitzky zu Sachwaltern vorgeichlagen, 

2 Graudenz, ben 23, April 1863, 

Koͤnigl. Kreis: Gericht. 


1. Abtheilung. [750] 


er oa Ne 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
J; Witte Caroline Maria Reeſſing, in 
Firma J. 7 C. Reeſſing hier, iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Coneurs⸗Glaͤubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 13. Mai 1863, 

einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diejelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. März cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf den 

3. Juni er., hora 12, 

vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Bu⸗ 
ſen itz, im Terminszimmer No. 14 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen bis zum 13. Mai 1863 incl. 
angemeldet haben. IS, 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

a 110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirte ſeinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 1 15 
Bluhm, Liebert und Walter zu Sachwal⸗ 


vorgeſchlagen. 
hei gesch 12 20. April 1863. 


Danzig, . x 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


; . Das 
Sonntagsblatt 
? v 


on 
5 Otto Nuppius, 

No. 4 und 5 iſt jo eben angekommen. 
Preis 9 Pfennige pro Nummer. No. 1 kann 


gratis in Empfang genommen werden. 


uth, Langenmarkt 10. 
Colporteure finden in der Verbreitung dies 
ſes Blattes lohnenden Erwerb. [772] 


"Wasserheil-Anstalt 


in Charlottenburg bei Berlin. 
[6590] Dr. Eduard Preiß. 


Circus Suhr & Hüttemann. 


Dienſtag, den 28. April 1863: 
Große außerordentliche Vorſtellung in der hoheren Reitkunſt, 


Gymnaſtik und 


Nen der Zeitſchriſt des königlich preußischen 


Bose Büreaus (Verlag der Geheimen 
Ober⸗Hoſbuchdruckerei in Berlin), iſt ſo eben | 
Nr. 4, April 1863, erſchienen. Den materiellen 
Inhalt der Nummer bilden folgende Aufſäze: 
1) Ein Beitrag zur Geſchichte und Statiſtik der 
Jeuerverſicherung im preußiſchen Staate, na⸗ 
mentlich des Privatfeuerverſicherungsweſens aus 
der Feder von L. Jacobi (Decernent des Ver⸗ 
ſicherungsweſens im königlichen Miniſterium 
des Innern); 2) vom Profeſſor G. Hanſſen eine 
eingehende Beſprechung der Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsſtatiſtit des Großherzogthums Oldenburg; 
3) Berichtigungen mehrerer Druckfehler in frühe: 
ren Nummern; 4) eine Recenſton des 2. Bandes 
der vom Regierungs⸗Präſidenten von Viebahn 
herausgegebenen Statiſtit des zollvereinten und 
nördlichen Deutſchlands von Profeſſor Helwing 
und 5) von demſelben die Fortſetzung ſeines 
Repertoriums über die ſtaatswirthſchaftliche und 
1662 [760]. 


ſtatiſtiſche Literatur des Jahres 15 


Neue Lübeckische 3˙/ pot. 
Staats-Prämien-Anleihe. 


Gewinne von 10,000 bis 55 &, nächſte Zie⸗ 
hung am 1. October d. J. 

Dieſe ſoliden, zu Capitalanlagen ſehr geeig- 
neten Prämienſcheine, a 50 pro Stück, 
offeriren billigſt 4 

Baum & Liepmann, 

Wechsel- und Bank-Geschäft, 


Langenmarkt 28. [285 


arl Golif aus Cüftrin ladet 


Schiffer \ 
nach Berlin und werden Güter nach Brom⸗ 


berg, Nadel, Uscz, Czarnikau, Landsberg, 
Eutin, auf's prompteſte befördert. Anmeldun⸗ 
gen auf Gütern werden baldigſt erbeten Schä⸗ 


erei 15. [518] 
Adolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger. 


„ 
Holz⸗Auction 
in Memel. 

Im gef des Verwalters der Maſon 
Smith'ſchen Concurs⸗Maſſe, Herrn Conſul 
S L * ibn die zur obigen Con⸗ 
A pig 8 Wee dee e en 
oͤffentlicher Auction in getbeilten Poſten gegen 
ſofortige baare Zahlung durch uns verkauft 
werden, und zwar 

1) im Hospitalgarten: 5 

ca. 7,300 Stück fichtene Rundhölzer, (Sleeper 
und Schneide), 
„ 178 Stück fichtene Spieren, 
1180 rohe Sleeper⸗Klöͤtze, 
„ 200 |, „ 10zoll. runde Sleeper, 
„ 2930 „, n 


E 9 5 " 
ER „ Wipfel, Ender und 
Splittholz⸗Klöͤtze, 
70 „ „ Kron⸗ Balken, 
1. Mittel⸗Balken, 
2. do. 
1 2. Mittel⸗Klötze, 
„ Schneide⸗Balken, 
„ 1 50 at " Bau⸗Balken, 
„30 Seen ſichtenes Splittholg und 


2) Auf den Mublenplas ooftlode. 


hlenplatz: 
5120 Stück N ! 
bee Ebnet ene Rundhölzer, (Sleepe 
1 zoll. Mittel⸗Di elen, 


” 150 ” 


4150 


„ 


1 ”„ 

„ 9150 |, 1 3 3 5 
Mittel-Vlanten”” d % en 

. > Stück fichtene 7 —¹¶¹ zoll. Mittel: Plank. 

“ Planken“ ene 

5 e „ „ 23 u. 3 „ Mittel⸗ 

„ 500 m „ u. 10 z. flaheSleep.u. 
2570 „ „ 9 zoll. IJ Sleeper. 

Die Anction beginnt Dienitag Di 3. 


Mai er., Vormittags 9 Uhr, im Hospitals ⸗ 


Garten, und wird an den folgenden Tagen 
Vormittags von 9 Uhr ab fortgeſeßzt. 5 
ie Mäkler: 1768] 
robeen. Freundt. 
Die den Gieſe'ſchen Minorennen hierſelbſt 
gehörige 


„Bairiſche Bierbrauerei“ 


nebſt Lagerkellern und ſonſtigem Zubehör, ſoll 
en längere Zeit verpachtet reſp. mit dem dazu 
pe örigen Wohnhauſe und Getreideſpeicher ver: 
auft werden. Sämmtliche Gebäude find abge⸗ 
ſchätzt auf 33/796 Thlr. 25 Sgr., das Inven⸗ 
tarium und die Vorräthe auf 10,048 Thlr. Re⸗ 
flectanten erhalten auf portofreie Anfrage nähere 
Auskunft von einem der unterzeichneten Vor⸗ 
münder. 733 
Bromberg, den 24. April 1863. 
Timm. Kupffender. Gamm. 


— — 


neber verkäufliche Güt 


üter 
eder Größe ertheilt Auskunft Rob. Jacobi 
je Danzig, Breitgaſſe 64 Bi te 


Ei Hotel⸗ erkauſ. 
n Hotel erſten Ranges in einer ſehr leb⸗ 
haften Kreisſtadt nebſt dazu g ge ne 
rial⸗, Deſtillations⸗Geſchäft und Weinſtube, und 
einem Miethsertrag von 300 Thlr., iſt für den 
feſten Preis von ws Thlr. bei einer Anzab: 
lung von 56000 Thlr. ſofort Familienverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen. 
eflectanten belieben ihre Anfragen unter 
A. E. 761 in der Expedition dieſer Ztg. nieder⸗ 
un“ worauf gewünſchte Antwort ertheilt 


rd. 


Aufang 1 Uhr. Das Nähere die Zettel. 


Pferdedreſſur. 
[795] 


Ausverkauf von 


Zuckerfabrik⸗AUitenſilien. 


Die ſämmtlichen Utenfilien der Pollak⸗ 
ſchen ſowie der Königl. octroyrten Zucker⸗Raf⸗ 
ſinerie hierſelbſt, beſtehend in Damplmaſchinen 
aller Art, Dampfkeſſel, mehreren Vacuums, Cen⸗ 
trifugen, Kühler, Scheidepfannen, Verdampf⸗ 
pfannen, Vorwärmer; tupferne und eiſerne 
Röhren aller Dimenſionen, meſſingene Hähne 
und Ventile, kupferne, eiſerne und hölzerne 
Reſerveirs, eine, Partie Nutihröhren, Winden, 

arinmühlen, Luft» und Pructpumpen, eine 
artie Gewichte, kupferne Keſſel aller Art, ein 
Brodenlager, lupferne und eiſerne Candispot en, 
eine bedeutende Partie ſchöner Meliss, Lump⸗ 
und Baſterpotten, ferner 36 mille Melisformen, 
8 mille Lumpformen und 7 mille Baſterformen, 
complettes Schmiede, Schloſſer⸗Kupferſchmiede⸗ 
Klempner⸗ und Zimmerwerkzeug, ſowie alle an⸗ 
dern Utenſilien, werden zu äußerſt billigen 
Preiſen an Ort und Stelle verkauft, und bin 
ich bis Ende dieſes Monats hier am Orte, um 
desfalls geneigte Aufträge perſönlich entgegen⸗ 
unehmen. 

Naher, Auskunft wird eriheilt in meinen 

oirs: f 
Com 1 Berlin, Alexanderſtraße 28, 

in Stettin, in der neuen Zuckerſiederei und 

in Königsberg ./ Pr. in der Polla g'ſchen 

und in der octroyrten Zucker⸗Raffine rie. 

Königsberg, den 16. April 1863. 


J. Goldmann 


aus Berlin. 


ur Beachtung. 


Da ich für verfchiedene Beſitzungen 
Käufer an der Hand habe, ſo erſuche ich 
diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
ſind ihre Güter zu verkaufen, baldigst 
ſich an mich wenden zu wollen. 


h. Kleemann u. vanis, 


Ein — in der danziger Niederung, von 3 
Hufen culmiſch, davon ſind 10 Morgen 
Lſchnittige Wieſen, Ausſaaten ſind: 11 Morgen 


ER 


1539 


Weizen, 10 Morgen Rübſen, 16 Morgen Rog⸗ 


en, 6 Morgen Gerſte, 5 Morgen Erbſen, 8 

orgen Hafer. Inventarium: 12 Pferde, 7 
Kühe, mehreres Jungvieh, 10 Schweine; todtes 
Inventarium vollſtändig, liegt 1 Meile von der 
Chauſſee, fol für den Preis von 17,000 , 


De 


b 
eber 


n 


Gr. 


7 


gasse So. 3. 


Die Tuchwaaren⸗Handlung 
von 
August Stobbe, Langgaſſe No, 71, 
empfiehlt die neueſten Rock-, Beinkleider⸗ 
und Weſten⸗Stoffe, Hüte in den modern⸗ 
ften diesjährigen Fagons, Herren⸗ und 
Knaben mützen, San Crapakten, ſchwarz 
ſeidene Halstücher, Oberhemden, Chemi⸗ 
fettes, Kragen in größter Auswahl. 
Eine Partie vorjähriger Mützen a 15 
Gr pro Stück. 1779] 


Be Catharinen - Pflaumen, & Pfd, 6 Sgr., 


75 an, Me a Pfd. 3 Sgr., 
r., Ba d d. 2 
17 Pfd, 1 Thlr,, empfiehlt 2 
C. W. H. Schubert, 
1798] Hundegasse 18. 
MHimbeer-, Johannisbeer- u. 
Kirschsaft mi Zucker empfiehlt 
©. WW. H. Schubert. 


Malakoff, 
ru ixi 
alleinige A Klas & 65, aus 


Tarnopiz. General⸗Agentur und Nieder: 
lage bei E. Marſchalk & Co., Danzig, 


Heil. Geiſtgaſſe 92. 
1763 N Küas & Co, 


9 echte italieniſche glatte Macaronis, ſowie 
A ſchoͤnen Parmeſan⸗Käſe, empfiehli f 
[767] 


fiehlt 
Gustav Seiltz, 
Hundenafe 21. _ 


Johann Hoff’jcyes 


alzertract 
(Geſundheits bier.) 


Berlin, Wilhelmsſtraße No. 1. 
Gezeral Agentur und Nieverlage bei 
E. Marschalk & Co., 

in Danzi 
Heil. Geisa 92. 
Aufträge nach N werden prompt 
ectuirt. 


€ 
1762 


Johann Hoff. 


ü dem Gute Waldowken bei Leſſen, 
Kreis Graudenz, ſtehen 240 fehr fette 
10 4 zum Verkauf. Abnahme bis 30/8 
0. Mai. 1786 


sei 4000 0 0 Alles 
bei 400 — b ust N es 


Meinen Herren Denun cianten 


aus befonderer Hochachtung. 


Eduard Hoppe 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeinen 
auf das bequemſte und eleganteſte eingerichteten 


Frilir- und Maurlchneide-Salon, 


erücken, Toupets, Flechten, it 
125 ee Flechten, Scheitel und ſon⸗ 


merien zu ſoliden Preiſen. 


J. Hoppe, Friseur 
in, 9, 


[784 Ede der Kürichnergafle 


Nunkelrübenfaamen, 
do. größte Rieſen, 


do. Oberbdörfer, 


do. lange rothe, 

do. lange gelbe, 

Bee dicke runde rothe, 
o. 


dicke runde ‚gelbe, 


alle andere Feld», Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Saamen billigſt bei 2 a 
Julius Radike, 


[731] Danzig, Neugarten 6. 
Havanah und pommerſchen 


Sa in 5 ern und kleinen Gebinden empfiehlt 
billigit 8 L. A. Janke. 
Marinirten Lachs 


in Fäßchen und einzelnen Portionen empfiehlt 
[782] „A. Janke. 


Räucherlachs in halben 


ei Fiſchen empfiehlt pro Pfund 8 bis 
L .A. Janke. 
Beste schlesische Pflaumenkreide 


in Kübeln, von &, 3, t Ctr. 4 7% Thlr. & Pfd. 
1 Sgr., 13 Pfd. 1 Thlr. 


irschkreide 4 Pfd. 4 Sgr., 8 Pfd. 1 Thir. 

gr. ges. Aepfel und Birnen, get. Kir- 

schen und Blaubeeren empfiehlt billigst 
C. W. U. Schubert, Hundegafle 15. 


„Engliſches geräuchertes Speck 
wird à 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfd. ver⸗ 
kauft iu der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗An⸗ 
ſtalt Weidengaſſe 20. [283] _ 


Ein altes, aber noch gut erhaltenes — — 
Bauer wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
Werden unter L. M. 754 in der Exp. d. Ztg. 
erbeten. 


C. A. Tuſchinski, 

auf der Speicherinſel im Hopfenſpeicher, 
von Langgarten kommend, links der erſte Spei⸗ 
cher von der Seite des alten Seepadhofes ein⸗ 
gehend. [792] 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Witt. 
Ein freundliche Sommer Wohnung iſt 
KLangefuhr 86 zu haben. 1736] 
eee LEN en 
Ein älterhaftes Mädchen oder eine Frau, 
= melde die Küche verſteht, findet ſogleich 
einen Dienſt Kohlenmarkt 27. 1780 
DPF eee eee 


Einem Barbiergehilfen 
wird Condition nachgewieſen Jopengaſſe 0 
Daz Schiff „Eliſabeth“, Capt. Schoon, 

iſt von den Hrrren Droop & Co. in 

Hamburg für eine Ladung Roggen von hier 

nach der Elbe befrachtet. Der unbekannte Abs 

lader wolle ſich ſchleunigſt melden bei 1756) 
$. G. Reinhold. 


An Ordre 
abgeladen von Herren Knight, Bevan und 
Sturge in London: 
r. Alida Dyck, Capt. A. de Haas, 
200 Tonnen Portland⸗Cement und 
75 dito dito. 
Inhaber des girirten Connoiſſements wird 
erſucht ſich ſchleunigſt zu melden bei 
1766 N. T. Behrent. 


Langenmarkt No. 42 wurden am 


25. aus einer Schublade 12 ſilberne 
Eßlöffel, gez. ©. N. und ur ent⸗ 


wendet. Wer zur Wiedererlangung 
derſelben behilflich iſt, erhält da⸗ 
ſelbſt eine angemeſſene Belohnung. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. geo 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 27. April. Zum Beſten des 
Herrn Louis Fiſcher. Große muſikaliſche dra⸗ 
matiſche Soiree in 3 Abtheilungen. 

1 den 29. April bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 

Donnerftag, den 30, April. Letzte Vor⸗ 
ſtellung in dieſer Saiſon. Gaſtdarſtellung 
des Frl. Dietzel, erſte Solotänzerin vom 
Königsberger Stadttheater. Orpheus in der 


Unterwelt „ Burleske, Oper in 4 Acten von 


Hector Cremieux. Muſik von Offenbach. 


Drud und Tela , W. Rafemanı 


nebſt großem Lager Parfür 


* 


| 


